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Frank Achtenhagen / Heidrun Burfeind / Reinhard Fuhr
Aufgaben für Forschungen über das Berechtigungswesen
Ein Nachwort zum Aufsatz von M Omolewa
1 Zum Zusammenhang von Berechtigungswesen, Qualifikationen und Prüfungen
Durch koloniale Einflüsse und postkoloniale Abhängigkeiten von den Industnenationen
wurden Berechtigungs- und Prufungssysteme in die Lander der Dntten Welt übertragen
Sie überlagerten dort die heimischen, meist informellen Berechtigungssysteme - Wah¬
rend den Berechtigungssystemen in den Industrielandern vornehmlich die Aufgabe
zufallt, die Rekrutierung von Herrschaftseliten - auch in den Zeiten des Mißverhält¬
nisses von BUdungs- und Beschaftigungssystem - und Massenloyahtat zu sichern, über¬
nehmen die von westlichen Industnelandern transferierten Berechtigungssysteme in den
Landern der Dritten Welt zusätzlich die Aufgabe, die Vorherrschaft des „modernen Sek¬
tors" gegenüber dem „traditionellen Sektor" zu sichern Im modernen Sektor wird für alle
gesellschaftlich relevanten Bereiche das staatliche Handeln bestimmt Diesem steht die
Mehrheit der Bevölkerung gegenüber, für die Beschaftigungsmoghchkeiten nur im land¬
lichen Subsistenzsektor und im informellen stadtischen Sektor gegeben sind Denn die
große Masse der marginalisierten Bevolkerungsgruppen ist vom Berechtigungssystem
(noch) nicht erfaßt Dies bedeutet einerseits, daß viele Berufe ohne staatlich kontrollierte
Berechtigung ausgeübt werden können, andererseits fehlt hier die vertrauensmaßige
(öffentliche) Absicherung beruflicher Kompetenzen durch das Berechtigungssystem
So sind Berechtigungen für die kapitallosen Massen das einzige Mittel zum Übergang vom
Subsistenzsektor bzw vom informellen stadtischen Sektor in den modernen Sektor Das
Berechtigungswesen bewirkt auf diese Weise eine besondere Dynamik und tragt zur Land¬
flucht und korrespondierend zur Ausbreitung der Elendsviertel in den Großstädten und
zur Erhöhung der Zahl ausgebildeter Arbeitsloser bei Die Fähigsten werden auf diese
Weise dem Subsistenzsektor entzogen, ohne daß sie in größerer Anzahl im modernen
Sektor wirksam werden können Diese Tendenz wird zudem noch dadurch verstärkt, daß
das Berechtigungswesen in Landern der Dritten Welt m der Regel hochgradig gestuft ist
Lernende können vielfach in Abstanden von nur ein bis zwei Jahren jeweils neue Berech¬
tigungen erwerben Die starke Stufung des Berechtigungswesens und die wechselseitige
Abschottung der Bildungsgänge, die im Gegensatz zum differenzierten Bildungs- und
Berechtigungswesen der Bundesrepublik Deutschland mit seiner wenigstens formal viel¬
faltigen Durchlässigkeit steht, ist auf den Einfluß kolonialer BUdungssysteme zurückzu¬
führen Sie hat den Effekt einer starken Selektivität, verbunden mit hohen Ausfallquoten
Der Ausfall erklart sich aus sehr unterschiedlichen Lernvoraussetzungen, schwiengen
ökonomischen Bedingungen der Lerner und gennger Effektivität der Ausbildung Die
Folge der Vielzahl von Berechtigungsniveaus ist eine relativ gennge Korrespondenz zwi¬
schen einer großen Zahl von Berechtigungsinhabern und den Anforderungen des Be-
schaftigungssystems Viele der Berechtigungen besonders auf den unteren Niveaus des
BUdungssystems sind lediglich bedeutsam für den Übergang m weiterfuhrende Bildungs¬
gänge, nicht jedoch für die Suche nach einem Arbeitsplatz
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Die Aussagen zu Struktur und Funktion des Berechtigungswesens fuhren direkt zu der
Frage nach der Art und Weise, wie diese Berechtigungen erworben werden können Be¬
rechtigungen smd fast ausschließlich an Prüfungen gebunden, die bereits im unteren und
mittleren Bereich des formalen, allgemeinen Bildungssystems einsetzen Die Prüfungen
werden überwiegend von externen Prüfern durchgeführt bzw kontrolliert und unterliegen
behördlicher Aufsicht Damit sind ein hoher Verwaltungsaufwand sowie ein erheblicher
Zeit- und Energieaufwand seitens der prüfenden Experten verbunden Der Aufwand rührt
von relativ großem Mißtrauen staatlicher Institutionen hinsichtlich Rechtmäßigkeit der
Praxis der Erteilung von Berechtigungen her Darüber hinaus ermöglicht er, Ausbüdungs-
mstitutionen zu kontrollieren und Lehrende zu disziplinieren Damit erhalten die Berech¬
tigungen zugleich große Bedeutung für die Lernenden Durch die staatliche Kontrolle
der Prufungsinhalte ist zudem eine politische Kontrolle möglich, aus Anlaß von Prüfungen
wird die Präsenz des Staates auch in abgelegenen Gebieten demonstriert
Die Bedeutung, die Prüfungen für den Erwerb von Berechtigungen haben, sowie die
Zentralisierung bzw zentrale Kontrolle der Prüfungen bewirken einen hochgradigen Ein¬
fluß auf die Inhalte und Methoden der Ausbildung Dadurch wird die Ausbildung teilweise
umfunktioniert zur Vorbereitung auf die Prüfungen Da in den Prüfungen fast ausschließ¬
lich Faktenwissen überprüft wird, dominiert das Einpauken von Fakten (rote learning) im
Untemcht vieler BUdungsinstitutionen Das Berechtigungswesen ist also auch inhaltlich
dysfunktional im Hinblick auf die an das Berechtigungswesen gekoppelte Ausbildung Die
Prufungsanforderungen orientieren sich fast ausschließlich an den Bedurfnissen des mo¬
dernen Sektors der Gesellschaft, insbesondere an den Bedurfnissen von Verwaltung und
Technologie Die von den westlichen Landern übernommenen Bildungsmhalte sind
großenteils als „aufgesetzte" Erscheinungsformen zu bewerten, unabhängig davon, ob sie
von einheimischen Eltern eingeführt oder von den Kolonialmächten oktroyiert wurden
Sie stellen nur sehr begrenzt Reflexionen der sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen
Bedingungen eines Landes dar und sind deshalb für die Lebensbewaltigung und Verbesse¬
rung der Lebenssituation der Massen in hohem Maß dysfunktional
Bei auftretenden Knsensituationen (z B Mißverhältnis zwischen der Anzahl der durch Zertifikate
nachgewiesenen Berechtigungen und tatsachlichen Beschaftigungsmoghchkeiten) ergeben sich
Steuerungsmoghchkeiten, von denen einige beispielhaft genannt seien Im Sinne der Sicherung
von Massenloyahtat werden weitere Berechtigungen eingeführt In dieser Richtung können die
Bemühungen um integrierte Grunderziehung und die Vielzahl von Projekten im Bereich der nicht¬
formalen Erziehung gesehen werden Sie fuhren nicht zu verwertbaren Berechtigungen im modernen
Sektor, wohl aber sollen sie Tendenzen zur Lebensbewaltigung und zur Verbesserung der Lebens¬
situation im ländlichen Subsistenzbereich und m den marginalen stadtischen Sektoren starken Dar¬
über hinaus bzw parallel dazu sind Eingriffe in das Berechtigungswesen m der Weise möglich, daß
bei gleicher formaler Bildungsquahfikation ethnische Herkunft als Selektionsinstrument genutzt
wird
2 Forschungsaufgaben
(1) Durch die Anziehungskraft des einseitig auf den modernen Sektor ausgerichteten Be¬
rechtigungssystems wird formale und teilweise auch nicht-formale Erziehung ihrer Wir-
kungsmoghchkeiten für die Befriedigung der Grundbedurfnisse der breiten Massen ent¬
hoben Zu untersuchen wäre, in welcher Weise und unter welchen histonschen, ökonomi¬
schen und politischen Bedingungen Berechtigungssysteme so gestaltet werden können,
daß sie sowohl Anreize für eine Beschäftigung im „traditionalen" Sektor bieten, als auch
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den Übergang in den „modernen" ermöglichen. Langfristig müßte eine Vermaschung der
beiden Sektoren auch dadurch angestrebt werden, daß im BUdungswesen Qualifikationen
erworben werden, die in beiden Sektoren der Kulturen nutzbar sind. Daß dies mit einer
Umgestaltung der Herrschaftsstruktur und der Abhängigkeitsverhältnisse innerhalb der
Gesellschaften - seien sie solche in der Dritten Welt, seien es westliche oder östliche
Industrienationen - einhergehen müßte, darf nicht unerwähnt bleiben. Diese Fragestel¬
lungen können Anlaß werden, gerade auch die Dysfunktionalitäten zwischen dem Berech¬
tigungswesen und dem dadurch weitgehend bestimmten BUdungswesen einerseits und den
langfristigen Bedürfnissen der Menschen in überentwickelten Gesellschaften andererseits
aufzudecken und zu alternativen Lösungen der Entwicklung in diesen Gesellschaften und in
deren Beziehungen zu Ländern der Dritten Welt unter Berücksichtigung von Kriterien für
Lebensqualität und Partizipation unter humanen Umweltbedingungen beizutragen.
(2) Die Ausweitung, Zentralisierung und staatliche Kontrolle des Prüfungswesens trägt
dazu bei, die Ausbildungsinhalte und -verfahren dem eigentlichen Zweck der Ausbildung
zu entfremden. Das öffentliche Vertrauen in die Berechtigungsinhaber wird langfristig
dadurch erschüttert, daß das Prüfungssystem als Ausleseinstrument für Einkommens- und
Statusniveaus eingesetzt wird. Die Zulassungsbedingungen zu Prüfungen und die Prü¬
fungsanforderungen erschweren überdies den sozial, regional und ethnisch benachteilig¬
ten Gruppen den Aufstieg. Die oft geringe Zuverlässigkeit und Gültigkeit der Prüfungen
lassen sie häufig zu willkürlichen Steuerungsinstrumenten des Berechtigungswesens zu
Lasten der Mehrheit wenig erfolgreicher Individuen werden. Zu untersuchen wäre, inwie¬
fern die Ausweitung des Prüfungswesens zurückgenommen und Prüfungen durch andere
Kontrollverfahren (z. B. Bewährung am Arbeitsplatz) ersetzt werden könnten. Darüber
hinaus wäre zu prüfen, in welcher Weise Chancengleichheit durch Modifikation der Prü¬
fungsanforderungen und Zulassungsbedingungen ansatzweise realisierbar ist und Prü¬
fungen im Sinne höherer Kontextvalidität dezentralisiert und dem Einfluß derer entzogen
werden können, die die AusbUdungs- und Prüfungsbedingungen im Interesse der Siche¬
rung des eigenen Status und der Rekrutierung des eigenen Standes willkürlich variieren.
(3) Die Verwendung des Berechtigungs- und Prüfungssystems als Manipulationsinstru¬
mente der Abstimmung von Bildungs- und Beschäftigungssystem führt zu deren Ab¬
lösung von den Zwecken der Qualifikationsvermittlung und der Sicherung öffentlichen
Vertrauens in berufliche Tätigkeiten. Dadurch wird das AusbUdungs- zu einem Prüfungs-
vorbereitungssystem entwertet. Zu untersuchen wäre, welche anderen Möglichkeiten es
zur Abstimmung zwischen Bildungs-und Beschäftigungssystem gibt. Bei der Rekonstruk¬
tion und Verallgemeinerung von praktizierten und bei der Entwicklung neuer ModeUe zur
Überwindung von Dysfunktionalitäten zwischen Bildungs- und Beschäftigungssystem
müßten in besonderer Weise - neben den ökonomischen - die politischen Bedingungen
berücksichtigt werden, die es in vielen Gesellschaften heute noch erlauben, das Bildungs-
und Berechtigungswesen für alle Schichten und alle Bevölkerungsgruppen formal zu
öffnen, faktisch aber wieder zu verengen, so daß Erfolglosigkeit des einzelnen nicht als
Versagen des Systems, sondern ausschließlich als individuelles Scheitern empfunden wird.
Dadurch wird die politische Handlungsfähigkeit der breiten Masse der Bevölkerung in
bezug auf das Verhältnis von Bildungs- und Beschäftigungssystem gelähmt. Alternative
Modelle müßten Strategien zur (Wieder-)Gewinnung dieser politischen Handlungsfähig¬
keit beinhalten.
213
